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Herrn Schiffmann, Bibliorhekar, Hofgaß Lujern.
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Zur nächsten Urner Landsgemeinde.
Korrespondenz.)

Am 1. Mai nachsthin versammelt sich ubungsgemaßn die

h. Landégemeinde von Uri zur Behandlung der jeweilen vom
, Landrathe festgestellien Tralianden. Außer den ublichen
Erneuerungewahlen kommen dieses Jahr auch zwei Sieben
zeschlechis Begehren zur Verhandlung, die in Ihrem Blautt

chon mitgelheuut worden. Das „Urner Wochenblatt“ wid

net nun in seiner vorletzten NRummer dem Siebengeschlechts

Begehren betrefjend Wahl der Negierung durch das
Bolt jast zwei Seiten und empflehlt meisierlich dessen An
rahme: „Wie joll der Kanton Uri ein Frelstaat mit rein

emnokratischer Verfassung sein, wenn ihm das erste und wich
ligste Kennzeichen der wirklichen und reinen Demokratie, das

geschmalerie Recht zur Wahl der Regierung, fehli? Wir,
die Enkel der freiheitsstolzen und thatkraftigen Urner sollien

den alt demokratischen Grundsaß: »ECin freies Volt
bt sich die Reglerung selbeste außer Kraft er
klaären und zum alten Eisen legen wollen!

Das sind alles ganz schone Phrasen, wenn sie nur nicht

rinzig auf dem Papfrer siehen würden. Aber interessant
sus denn doch, wie die neuaustauchenden Vol kobeglůder
ihren Begrijf von Freiheit zur Geltung zu bringen suchen.
Schatidorjeist die Wiege euerer Freidein! Da korimen

die Getreuen zujammen, die uns der Tyrannei“ entreißen

ind ju's Land der „Freihei:“ verseten helsen sollen. Dori
wurde der Bund „geschmiedet.“

Wir wollen, ohne breit zu werben, auch fur ein weileres
Publikum den Schleler etwas lusten.

Das von diesen „freiheitdliedenden“ Mannern herauf
veschworene Sicbengeschiecht hat fur sie rein kelnen andern

Zwech, als Alleinherrschaft. Vie Regierung soll nun
n Zukunft und mit Hülfe der „geistlichen und weltlichen

Ligenen“ aus weniger Mitgliedern (Sparsamkeit im Haus
jalt h) und nur aus „unsern vraln zusammengesetzt werden.

Wer nicht fur uns ist, ist gegeen uns! Anerkannt uch
ige, erfahrent, jedoch den Thronfolgern“ nicht immer freund

lich gesinrte Männer souen in den Hintergrund gedrangi
und wo moglich ihrer Aemter und Warbden enthoben wer

den. So gilt der Krieg namentlich einem langjahrigen Rer

—XX zeitwelse die höchsten Etrensiellen urin
desteng ebenso gut und und mit ebenso dielVaterlandeliebe,
vie die hinter dem Siebengeschlecht stehenden Soufleure
Aelleidete. Dehwegen sollen don nun an sammtlicht amtliche Stel.
en mit fixem Behalle von der hohen Landegemeinde (deren
Prasident jeweilen reglerender Landammann ist) allein

vergeben werden konnen. Warum, liegt da auf der Hand.
Das Heft glauben die Zutunftigen? schon in den Hnden
und sie haben es zum Theil schon langst. Der Kantons

jorsier und der Kantonssackelamis · Adjunki sind ihnen langt
schon ein scharfer Dorn im Auge: Ersterer, weil er —X

wurde gegeuuber einem Kandidalen (ietßzt Regierungbratho
seandidat !), der eher in's Opernhaus, alt in den Waid

aßt; Letzierer, weil er eben nicht einer von „unsernLaite,
wenngleich ein tuchliger Beamtet ist.

Voltk von Uri“, sagt das „Urner Wochenblatt“, „pruse
datSiebengeschlechis Begehren mit fresem und unbefangenem
Auge. Was dir deboten, Voik von —A——
chon besessen; eb ist ein Stuc Erbgut, das du von den

Berwaliern deints Haubhalles zuruckverlangst, und wenn

in Theil derselben ich straubt, es dir zu geben, so zeige,
naß dein Wille an der Landehemneinde sich noch immer Gel.

wung zu verschaffen weiß und dahhebend ist.“
Wie frel der Wiule der Scnmenden sein darf, zeigt

anß folgendet Musterchen:

Die Fluleler ESchl dengemeinde hat unlangst beschlossen,
ich um das nachste Kantonalschiehen zu beweiben. Da der

aitherigt Schuhensiand und vae Zeigerhaus den jebigen
Anorderungen im Schahenwefen nicht einmal nur ciniger
nahen entsprechen, so hurde dom dideter Sqhutzenrath de·
qlossen, zwei Komltemitglieder an Hru. C. R. B (Schwa 
eer des gegenwäriigen —XRXXL
xnaqhdarten Guten, abzuordnen, um mit seldem ader Em—

ernung von zwel oder drei Baumen, die gerade in der zu
rweiteruden Schußlinit siehen, zu unterhandeln. Et siud

Inseraie:
die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 10 au
st Wiedertolungen.5
Inferate von 3 ien und weniger ..30

den 27. April 1831.

.

Landwirthschafisdepar tement —XX
Auk wanderungewesen dem Departement der Staatewirth
ichaft untersiellt sei, und werden die Konzesstonen der zwei

fur hdiesigen Kanton konzessionirien Ausmanderungfirinen
erloschen ertlart, weßhaib denselben die geleiftete Kaution,
wenn binnen bestimmter Frist keine Anspruche auf dieselbe
gemacht werden, zurückgegeben werden soll. — Auf die Ein

irage des Gewmelnderaths don Kriend, wer dle Kosien der

polizeilichen Bewachung einer in dortiger Gemeinde wohn
haften, aber einer andern Gemeinde angehdrenden, an den

Pocken erkrankten Familie zu tragen habe, wird geantworiet,
daß dieß unzweifelhaft der Poltzelgemeinde Kriens auffalle
—An die am 29. d. sianfindende Konferenz zur Besprech

ung der Sommerfahrplane der Eisenbdahnen wird Hr. RR

Sqchobinger abgeorduei. Die Direklion derJuraBernLuzern
Bahn antworiet, daß sie dem gestellten Gesuch um Wieder

einführung der Lokalzuge Langnau.Luzern nicht entsprechen
konne, da die Frequenz derselden die Beiriebslosten bei Wei

lern nicht decke und udrigens bereits sunf Zuge, also mehrt
als das konzessionsgemahge Minlimum, zirkuliren. Der An
halt des Schnellzuges 2 bei Mallerd sei nur unter Voraus

sehungen moglich, welche sie der Wurdigung des schweizer.
Eisendahndepartements anheimstellen werde.

— Luzern. Dem Großen Stadtrath lagen in seiner

Sibung vom 28. d. Naqtragskreditgesuche des Stadirathes
jur das Jahr 1880 im Gesammibeirage von 26,403 Fr.

dor, welche auf den einstimmigen Antrag der Rechnungk

tommission bewilligt wurden. Belanntlich pflegen derartige
Eesuge erst geftellt zu werden, wenn die betreffenden Auß

gaden schon gemacht sind, und die Bewilligung ist daher ein

rein jormelles Gejchaft. Immerhin haben einzelne dieser Nach
kredrte ihren Grund in der —XXL

zrefsenden Budgeiposten, auch slehen diesen Mehrausgaben da
und dort Mehreinnahmen und Minderausgaben zur Seite.

Die Nechnungekommisston schlug folgende zwei Postulate vor,
welche zum Befchluß erhoden wurden: a) es sollen bel der

Aufstellung des Budgels einzelne Anfatze mit den in einer

Reihe von Jahren gemachten Erfahcungen mehr in Einklang
gebracht, und b) es sollen die ndthig werdeuden XX
credite rechtzeitig, d. h. so weit möhuch schon im Laufe det

Rechnungsjahres und bedor die betreffenden Ausgabenge
macht sind, nachgesucht werden.

Das zweite Trallandum war die Erwerbung det

Löwendentmals zu Handen der Sladtgemeinde. Be

kanntlich gehört das Denkmal Orn. Pfyffer zu St. Karll,
die Anlagen um dadselbe dagegen derSiadigemeinde, indessen
geinß einem Spruche des Obergerichts nur in derWeise
daß sie eine Pertinenz (ZJubehör) des Denkmals bilden. Aut

diesem Verhaliniß entspannen sich haufige Reibereien zwischen
dem Eigenihumer der Hauptsache (Denkmal) und demEigen
ihumer der Zubehor (Anlageu), d.h. zwischen Hrn. Pfyffer
und dem Siadirath, wenn numlich der lezere eiwa Aende

cungen und Verbesserungen in den Anlagen voruchmen

wollic. Um diesem unleidlüchen Zuftande ein Eude zu machen,
dat der Siadirath mit Hrn. Vsyffer zu St. Karli elnen

Kauf·und Tauschvertrag dereinbart, gemaß welchem datß
Eigenthum am Lowendenkmal an bie Stadtgemeinde uber

ginge, wogegen dem Hrn. Piyffer die der Stadt gehorige,
s. Z. wegen der Erstellung der Wosserversorgung um die
Summe von 13400 Fr. angekaufie Landparzelle unterhalb
des Nollithors abgetreten würde Immerhin wurde der Siadt

das Recht eingeraumt, diesen Landadschniti zur Vornahme
von Ardeiten an dem Wasserleitunghtohre ungehindert be

relen zu durfen. — Das Geschaft wurde an eine Funfer

Kommufsion gewiesen, welche in der rachsten Sihung Vericht
and Antrag hu stellen dat.

— ( Korr. don Root.) Jungst ist ein hiesiger
Borger (J. B.) wegen Falschung don Unterschriften und

Berrug im Betrage von gieko 18 000 gr. zu T Jahren Zucht
Jaus verurtheilt worden. —A auch das

 Z Aber Krimlnalrichter Scherer wegen Unterschlagungen,
betragend zirka 34 000 Fr. ausgesprochene in Erinnerung
gerufen; lehteres lautete auf Al/ Jahre Juchthaut Ei
wagen hier nun selbst die getreuesten Systemiglaubigen (das

e heihen ) Vergleichungen anzu iellen zwischen beidentrafen.

Luzern. Aus dem Regierungsrath. Vom 18
Aprill. Einer Beschwerde des Gemmeinderaths, des Lehrer
Wahlausschusses und der Schulpflege von Kriens gegen dir

Bezeichnung eunes Verwesers an dortige Primarschule durqh
den Erziehungsrath an Stelle des nach Luzern gewahlten
Orn. Lehrer Imbach wird keine Folge gegeben, da der Er—

gehungsrath gemaeF 90, Abs. Nin sin des Erziehungs
gesetzes in seiner Kompelenz gehandellhat.

Vom 22. Aprii. Die Spar und Leihtasse wird er

nachtigt, bis auf Weiteres den Zindfuß auch fur altert

Darleihen mit doherm Jludfug auf 4/20/0 heradzusehen,
sobald der Schuldner sich hiefur meldet und den Martziue
seit der letzten Zinsentrichtung nachzahlt, und serner ebense
den Zindfuß fur die in idrem Beslh befindlichen Gulten au

dt / 10/0 herabzuseten untet der Bedingung, daß derSchuld
ner die ausstehenden verfallenen Zinse nachbezahle und die

aachstverfallenden jeweilen ohne Mahnung undb Zindschilling
zuj den Verfalltag ober spatestens innert 30 Tagen enn
richte. — In Foiqge des in Krasi getreienen Bundergesetzes

betreffend Auswanderungbagen?uren wird die dierseitige Ver
Axdnung üder Ubschluß vonAuewanderungaderiragen dom
i2. April 1804 aufgehoben, dem schweizer. Handels und


